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Filzmaier
analysiert

Das Gfrett mit den
Quereinsteigern

Bei Quereinsteigern ist
es Sinn der Sache, dass

diese außerhalb der Partei-
grenzen eine große Bekannt-
heit haben, um der Partei zu-
sätzliche Stimmen zu brin-
gen. Was zu seltsamen Kan-
didaturen führen kann. So
trat 2004 in Tschechien No-
ra Baumgartner an. Nora,
wer? Ihr Künstlername lau-
tete Dolly Buster. Diese war
nicht nur auf dem Opernball
ein Gast Richard Lugners,
sondern wurde berühmt mit
Filmen für Erwachsene, wel-
che angeblich keiner gesehen
hat. Mit anderen Worten:
Frau Buster war ein Porno-
star.

Busters Partei NEI
scheitertemit nur einem

Prozent der Stimmen kläg-
lich. Ganz anders war es bei-
spielsweise beim finnisch-
französischen Rallyefahrer
Ari Vatanen, der 10 Jahre
lang Mitglied des Europäi-
schen Parlaments war. Dort
tummeln sich generell nicht
nur Parteisoldaten, sondern
viele Quereinsteiger bis hin
zum slowakischen Astro-
nauten Ivan Bella. Und was
ist da derAnteilÖsterreichs?

Die SPÖ würde bei
Quereinsteigern für die

EU-Wahl mit Inbrunst
„Danke, aber nein, danke!“
sagen. Weil ihr der Fall
Hans-Peter Martin noch in
den Knochen steckt. Martin
war 1999 parteiloser Spit-
zenkandidat der SPÖ, mit
der er sich bald heillos zer-
stritt. Europaweit bekannt
wurde er dadurch, dass er

seinen europäischen Parla-
mentarierkollegen Korrup-
tion und Bereicherung vor-
warf. 2004 trat er mit einer
eigenen Liste an und kostete
die SPÖ jede Menge Stim-
men.

Für die ÖVP war die
ehemalige Fernsehmo-

deratorin Ursula Stenzel ein
Jahrzehnt im Europäischen
Parlament. Später wurde sie
mit hohen Stimmengewin-
nen Bezirksvorsteherin im 1.

Bezirk Wiens. Danach
schied man allerdings im
heftigen Streit, und Stenzel
wechselte zurFPÖ.Querein-
steiger treten also offensicht-
lich genauso oft wieder zur
Seite und aus ihrer Partei
aus.

Parteien haben übri-
gens eine Pyramiden-

struktur. Man muss von
ganz unten nach oben klet-
tern. Intern sind von außen
kommende Quereinsteiger

dementsprechend unbeliebt.
Schließlich überspringen sie
viele Ebenen der Pyramide.
Durch ihren weit oben erfol-
genden Eintritt treten sie
mühsam bergauf Kletternde
mindestens eine Stufe nach
unten. Insofern sollten sich
die Grünen nicht allzu sicher
sein, dass der gestrige
demonstrative Schulter-
schluss von Werner Kogler
& Co. mit Lena Schilling auf
allen Ebenen der Partei ge-
teilt wird.

Im EU-Wahlkampf gibt es schwereVorwürfe gegen die grüne
Kandidatin Lena Schilling. Sie soll verleumderische Aussagen

über ein befreundetes Paar getätigt haben. Frau Schilling und ihre
Parteispitzen dementieren das energisch als „Gefurze“.Wie ist
das aber überhaupt mitQuereinsteigern, wie Schilling eine ist?

ŷHans-Peter Martin trat im Jahr 1999 als
parteiloser Spitzenkandidat der SPÖ an.
Die ehemalige Fernsehmoderatorin Ursula
Stenzel (Mitte) saß für dieÖVP im
EU-Parlament. Dolly Buster scheiterte mit
nur einem Prozent der Stimmen.ý
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